
RKRatechismus aot ß  Z  utber Antyano des weiten aupf{tüces ausdrücklich der BGlaubde,
die innun auf OAS, IDAS WDILr vVon Bott 3 un 3 empfangen baben, joll „Dazıl
tenen“, I/bag WDIr dasfelbige fu Fonnen, 19 IDr laut der sehn ebote tun jollen”

Auch Ich OLE Unterjchiede YMielanı  o1ns UVOoNn Zutbher un die Verengung der ABot-
Zutbers bei Mielanchthon nicht gGering e1in. i babe auch Der{(tändnis rür den en

XRudolt Thiels, die Umrijje 3 seichnen, ÖE YEsente (tarF 2 en MWber den
gdenannfen Dunfkten icheint mır Öes ufen doch viel

Indefen DdAs Wort en dieje Yusitelungen nicht jein. SO gdemwmichtie jıe {ich
11nd, 1m auf die o deS Gejichenkes unjer VDoIFE, 0OA$S Olejes Huch bedeutet,
un auf die Sendung die hat, miegen fie nicht ichwer, 3u ma Man 0A$S Rorrertiv 3U M
Teil iın anderen Ubichnitten ÖPS es Z3UEr Dand bat. YWDenn die eut  en, für Öie TE
gejchrieben hat, Yfdartın Zutber NUr er{t einmal wieder 1° erni{f 2 nehmen anfangen, 00)(w
ze iDn hat! Und O31 fann er, der Yıichttheologe, eutfe wobhl mebr helfen
als alle unjere einwandtreien theologifchen er über Zutber. YDer wirklich mit Te

1{7 3 „yeinem A  Z  utber, Dder DIrd Ddann Ganz DVonN jelber noch weitergebhen wıe
auch Rudolt 1E felber nicht en leiben wWIr>sa MDer ersliche anF uns die reude x

Öjejem BHuche H{} unjer legtes YWort Daul Althaus.

te Xudolf: Z£utber anftwortert (Der sEFart-Rreis, Band 29)
‚Efart-Verlada, XBerlin-Stealig 1935 )79 Seiten Bebunden 2.8°95;

Es {} eın Gedanfke, Zutbhers einmal in Ratechismusform unjeren zeit-
genoflen nabhesubringen: WIir Aeutigen Fragen, Zutber antmwvortetr. „Yohl aur die meijten
Sragen, Öie uns heute innerlich bewegen, hat Zutber eine are, Enappe, unzweideutige nt-
wort,.“ Wenn OAas wabhr i{E, muß Zutbers XHedeutung rür uns in Ddem. Gegenüber vVon rage
uns Antwort befonders Plar uns lebendig 3Ur Geltung Fommen. e jammelt alles
die drei BGefichtspuntkte „Die Zehre”, „Das Cbhriftenleben“, „Die 1r un 0A4$ Vaterland”;
jeder djejer dreı aquptteile errallt in Ubfichnitte alfo 11n ım Banszen dreimal

Yyothelfer aus Zutber. MDiE Zuther-Säge jind befonders auch aus den Xriefen qus(es
wählt. XRudolf TE bat fich bei der Yusmabhl emwmu leiten en vVon der „NEUECN Zutbhers
fchau”, die jeine Xiograpbhie 01bt JTIIE Ybfchnitte fin9 nicht landg, die Zutherworte 3ahl
uns ange Fnapp. Pg joll dem Zeter nicht en gemacht werden; joll vielmebhr aufgeregt
uns gemwiejen Wwerden „3Uu eigenem Xıingen mit Ddenm er Martın Zuthers”, AaDer IDAr ‚
Soch die Abficht, „n wenigen Zitaten den TAaN3ZEN Zutber vorsurühren“ und jede PiNns
eitige Deichlagnahme ÖPs Rertormators unmöglich machen,

icht alle Sragen, die 0A8 Xüchlein bringt, 1ınd Ftuelle nlıegden unjerer Zeit Mianch-
mal dient die Srageform nNnur OA3U, noch mebr vDon Zutber hbören und Sraten jeines
Jebens un Zebhrens 311 lären, iDpm 3UE Rechtfertigung Vormürfe OAs YWort 3 geben.

m Banzen i{t dA4s Buch ein gelungener YWurt UÜüber die 18104 jowobhl der Begen-
(tande WIie der £utber{tellen Läßt jich naturgemäaß (Treiten, Wiir rallt auf, daß Ddem
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Dredigtamte Ffeın Nnı gemwiome IDIrS 1cht 1918 ent{prechen dIie Sragen ean3z den
rolgenden Antworten Aur uns muyen Ö1e ragen, IDenNNn ich recht jebe, eUs

taufcht werden, 3 den niIworten pajjen JPDieE rage „Rann mMan beweijen,
daß ÖIie Bottes Wort Ifi9l/ ent{pricht nicht der tolgenden Zutbheritelle Uuf i{t
dIie ra „Sıind sEbejachen Gewifjensangelegenheiten ?“ Öjejer Rnappbeit Öem Zefer
Don beute nicht verftändlich AMuch 374 147 OÖIie rage nicht LücFlich formulijert I/6at
Zutber ÖIie sErdenkirche MMı wolen?“ Ö1e olgende Antwort Zutbers
nNur ab Oaß babe „n n// mwollen Unzufechten 1nd auf )27 OLE ral ”  arum
bat Zutber eine irche er dIiE Staatstgemalt geitellt?“ un>s die Überfchrift „Der DPrAaFs

3wect Von Zutbers Unterwerfung OLE Staatsgemalt” amı Zutbhers
Beanfipruchung der Aür(ten vDON vornberein nen taljchen Getjichtspuntkt

Unfer auptbedenken beszieht tich auf den gleichen un den IDILE auch bei der XBes
jprechun ÖPS weıfen Aandes Dder XHiograpbhie hbervorbheben mußten OIie rage Öder eils-
gewißbeit ADeanitanden muß ich Ddie Überfchrift deS Ybfichnittes „Die 1000 Ungewißbeit”
Die rage auf 37 „ HF Dder Agubige Dder Seligfeit gGemwiß?” IDILrS Dder UAntmwmort U,
neint mf Zuthberworte, DAs bier Gar nicht hbergehört; itellt NUur eft, daß ÖIie eILS-
gewißDeif niemals auf der P gewißbeit ÖS Gläubigen tich ruben Pann MTiE rage
auf n  d  Abmt die Ungewißbeit Zuverficht und Wiut?“ bat mit OCM rolgenden Orfe
aus De arbitrio nichts 3 fun; Olejes AWort andelt AVvOoN, Oaß PBottes AYleinwirtfen

unerjchütterlichen Brunds rür die Deilsgemwißbeit 0ibt wäahrens ÖRr Synergismus Ddie
eilsgewißbeit zer{iörf JTiE Yusmabı der Stellen diejem Ybichnitte 8 Gan3 durch TCDbiıels
Anfchauung über Zutbers Ungewigbeit beitimmt er 'OMmm: Zutbers eilsgewißbeit
nicht Flar A orfe

In demnı über dIie Satframente IWwAare auf 4J das YWort „Vermwmandlung“ er
verm:eden Wls Antmwort auf ÖIie rage „r ÖAas Ybendmahl eın Ziebesmahl?” 43)

Zuthers Nur in Yıein z geben 5 i auf den AYbendmabhlsfiermon DonNn 357)9,
dem der BGedanfe der Y iebe alles beberricht einjeitid; auch paßt Ö1e Stele aus der Schrift

Ilbag Ojeje orfte n e{t{teben“ 269) nicht A der Srage, Ddenn Zutber
Nur den Bedanken WInNdLIS ab daß DAs Siarframent wetjentlich in Pr

Fennungsseichen der Cbhriften untereinander jei, vVon en Verbäaltnis dPSs Satframents 3Ur
Z iebe 1{E nicht allgemein Öie eDde n dem NI über den Teufel MWUuUrvdke der AUntwort
auf Öle Örıtte rage („Was F Zuthers Teufel eigentlich?“) €  er ÖIie Antmwvort auf

oleich mit binsugenommen; IDIE jene Antmwort eBßt daftebht, (heint 19, als ebe
XRudolf 1e in Zutbers Teufel Nur 1WDAs Diycholosifches”.

m ergler mıt der Aule OS eins betreffen unjere u  elungen Nur WENILGE
tellen ine zweiıfte Yufrlage Pann diejener erfülen teje neue Yuflage mun
S IDILEr Ddem ihönen Auche rindena, Pg muß viele Aande fommen. YWer gelefen
bat, wWird M wieder 3 iDm zurüc’fehren uns WIrd nach Zutbers riften rragen
anfangen, aul Ylthaus.

157


